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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim Anziehen

(57) Hauptanspruch: Gerät zum Unterstützen von Quer-
schnittsgelähmten beim Anziehen, das umfasst:
mindestens eine Achselauflage mit einer Achselauflagendi-
cke, mindestens einer nahezu flachen Querseite und einer
Achselauflagenkante,
wobei ein Achselauflagenflügel der mindestens einen Ach-
selauflage eine Achselauflagenflügelhöhe aufweist, wobei
die Achselauflagenflügelhöhe größer ist als die Achselaufla-
gendicke,
wobei mindestens eine seitliche Abstützung sicher an der
mindestens einen Achselauflage befestigt ist,
wobei eine Drehabstützung an der mindestens einen seitli-
chen Abstützung sicher befestigt ist und in der Lage ist zu
ermöglichen, dass sich die mindestens eine Achselauflage
radial von einer nahezu horizontalen Position in eine nahezu
vertikale Position dreht und die mindestens eine Achselauf-
lage in die nahezu horizontale Position zurückkehrt,
wobei die Drehabstützung mindestens eine Energiespei-
chervorrichtung aufweist, die an der mindestens einen seit-
lichen Abstützung befestigt ist, und die mindestens eine En-
ergiespeichervorrichtung zum Speichern und Freisetzen von
Energie in der Lage ist, die ausreicht, um die mindestens ei-
ne Achselauflage von der nahezu vertikalen Position in die
nahezu horizontale Position zu drehen, und
mindestens eine vertikale Abstützung, die sicher an der min-
destens einen seitlichen Abstützung befestigt ist.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001]  Die Offenbarung betrifft eine Vorrichtung
zum Unterstützen von Leuten beim Ankleiden und
insbesondere für Personen mit Behinderungen, die
Personen Schwierigkeiten machen, sich anzuziehen.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Es gibt viele Gebrechen, die für viele Leu-
te das Ankleiden schwierig machen. Unter diesen
Gebrechen befinden sich lähmende Nervenkrankhei-
ten, Unfälle und andere Verletzungen, Schlaganfälle,
Geburtsfehler und für fast jeden zu irgendeiner Zeit
Schmerzen und Schwächen, die durch das Alter oder
die Lebenserfahrung hervorgerufen werden.

[0003]  Das Unterstützen dieser Leute beim Anzie-
hen oder das Anziehen derselben macht den Ein-
satz vieler wunderbarer Menschen notwendig, die
sich aus Liebe oder wegen einem Arbeitsverhältnis
dem Unterstützen von Personen mit Gebrechen beim
Ankleiden widmen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004]  Ein Ausführungsbeispiel umfasst mindes-
tens eine Achselauflage (105) mit einer Achsel-
auflagendicke (140), mindestens einer nahezu fla-
chen Querseite (150) und einer Achselauflagenkante
(155), wobei ein Achselauflagenflügel (145) der min-
destens einen Achselauflage (105) eine Achselaufla-
genflügelhöhe (160) aufweist, wobei die Achselauf-
lagenflügelhöhe (160) größer ist als die Achselaufla-
gendicke (140), wobei mindestens eine seitliche Ab-
stützung (110) sicher an der mindestens einen Ach-
selauflage (105) befestigt ist, wobei eine Drehabstüt-
zung (120) sicher an der mindestens einen seitlichen
Abstützung (110) befestigt ist und in der Lage ist zu
ermöglichen, dass sich die mindestens eine Achsel-
auflage (105) radial von einer nahezu horizontalen
Position in eine nahezu vertikale Position dreht und
die mindestens eine Achselauflage (105) in die na-
hezu horizontale Position zurückkehrt, und mindes-
tens eine vertikale Abstützung (115), die sicher an der
mindestens einen seitlichen Abstützung (110) befes-
tigt ist.

[0005]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die Drehabstützung (120) mindestens eine Energie-
speichervorrichtung (220), die an der mindestens ei-
nen seitlichen Abstützung (110) befestigt ist, und die
mindestens eine Energiespeichervorrichtung (220)
ist in der Lage, Energie zu speichern und freizuset-
zen, die ausreicht, um die mindestens eine Achsel-

auflage (105) aus der nahezu vertikalen Position in
die nahezu horizontale Position zu drehen.

[0006]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die Drehabstützung (120) ferner einen Drehabstüt-
zungskörper (205) und eine Drehabstützungsbefesti-
gung (125), die in der Lage sind, die Drehabstützung
(120) bezüglich einer Drehung einzuschränken.

[0007]  In einigen Ausführungsbeispielen ist die min-
destens eine Energiespeichervorrichtung (220) ei-
ne Feder. In einigen Ausführungsbeispielen ist die
mindestens eine Energiespeichervorrichtung (220)
ein Torsionsstab. In einigen Ausführungsbeispielen
ist die mindestens eine Energiespeichervorrichtung
(220) eine Klinke. In einigen Ausführungsbeispielen
ist die mindestens eine Energiespeichervorrichtung
(220) ein Nocke und eine Arretierung.

[0008]  In einigen Ausführungsbeispielen ist der Ach-
selauflagenflügel (145) nahezu flach. In einigen Aus-
führungsbeispielen umfasst die Drehabstützungsbe-
festigung (125) ein zweites Ende (230) der Drehab-
stützung, das durch eine hohle Penetration in der
Drehabstützungsbefestigung (125) eingeschränkt ist.

[0009]  In einigen Ausführungsbeispielen kann die
Drehabstützungsbefestigung (125) eine Klemme, ei-
ne Schweißstelle oder eine andere Befestigung an
der mindestens einen seitlichen Abstützung (110)
sein, an der die mindestens eine seitliche Abstützung
(110) an der mindestens einen Energiespeichervor-
richtung (220) befestigt sein soll. In einigen Ausfüh-
rungsbeispielen umfasst die Drehabstützungsbefes-
tigung (125) ein zweites Ende (230) der Drehab-
stützung, das durch eine hohle Penetration in der
mindestens einen vertikalen Abstützung (115) einge-
schränkt ist.

[0010]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
der Achselauflagenflügel (145) einen Achselhohl-
raum (545), der ungefähr für eine menschliche Ach-
sel bemessen ist.

[0011]  Einige Ausführungsbeispiele umfassen fer-
ner eine Vertikaleinstellungsvorrichtung (135), die in
der Lage ist, die vertikale Position der mindestens ei-
nen Achselauflage (105) einzustellen. In einigen Aus-
führungsbeispielen umfasst die Vertikaleinstellungs-
vorrichtung (135) ineinander gleitende Kanäle, die
unbefestigt und befestigt sein können, um die vertika-
le Position der mindestens einen Achselauflage (105)
einzustellen.

[0012]  In einigen Ausführungsbeispielen ist die min-
destens eine seitliche Abstützung (110) sicher an der
Drehabstützung (120) befestigt.

[0013]  Einige Ausführungsbeispiele umfassen fer-
ner eine Schwenkabstützung (130), die in der Lage
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ist, die mindestens eine seitliche Abstützung (110) re-
lativ zu der mindestens einen vertikalen Abstützung
(115) horizontal zu drehen. In einigen Ausführungs-
beispielen ist die Schwenkabstützung (130) ein Ge-
lenk.

[0014]  Einige Ausführungsbeispiele umfassen fer-
ner mindestens eine diagonale Abstützung (570), die
die mindestens eine seitliche Abstützung (510) dia-
gonal an der mindestens einen vertikalen Abstützung
(515) befestigt. Einige Ausführungsbeispiele

[0015]  Einige Ausführungsbeispiele umfassen fer-
ner eine relativ unbewegliche Abstützung (565). In ei-
nigen Ausführungsbeispielen ist die relativ unbeweg-
liche Abstützung (565) eine Wand (z. B. Fig. 3). In ei-
nigen Ausführungsbeispielen ist die relativ unbeweg-
liche Abstützung (565) ein Boden (310).

[0016]  Einige Ausführungsbeispiele umfassen fer-
ner einen horizontalen Rahmen (575). In einigen Aus-
führungsbeispielen umfasst der horizontale Rahmen
(575) eine bewegliche Basis (580). In einigen Ausfüh-
rungsbeispielen umfasst die bewegliche Basis (580)
eine Vielzahl von Rädern (585), die an der beweg-
lichen Basis (580) befestigt sind. In einigen Aus-
führungsbeispielen umfasst der horizontale Rahmen
(575) einen Drehzapfen (590) für den horizontalen
Rahmen.

[0017]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die Drehabstützung (120) eine Befestigung (215) für
die seitliche Abstützung an der mindestens einen
seitlichen Abstützung (110) zum Einschränken der
mindestens einen Energiespeichervorrichtung (220)
an der mindestens einen seitlichen Abstützung (110).
In einigen Ausführungsbeispielen ist die Befestigung
(215) für die seitliche Abstützung eine hohle Penetra-
tion, d. h. wie für einen Federzapfen oder eine Befes-
tigungsvorrichtung. In einigen Ausführungsbeispielen
ist die Befestigung (215) für die seitliche Abstützung
eine Klemme. In einigen Ausführungsbeispielen ist
die Befestigung (215) für die seitliche Abstützung ei-
ne Schweißstelle.

[0018]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die Drehabstützung (120) eine Einschränkung (210,
235) für die mindestens eine seitliche Abstützung,
die die mindestens eine seitliche Abstützung (110)
bezüglich Wackeln einschränkt. In einigen Ausfüh-
rungsbeispielen ist die Einschränkung für die mindes-
tens eine seitliche Abstützung eine Buchse. In eini-
gen Ausführungsbeispielen ist die Einschränkung für
die mindestens eine seitliche Abstützung ein Lager.

[0019]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die Vorrichtung ferner eine feste Sitzeinrichtung
(675). Die feste Sitzeinrichtung (675) kann ein Roll-
stuhl sein.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020]  Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C zeigen eine Sei-
tenansicht "vor" der Betätigung und "nach" der Betäti-
gung eines Ausführungsbeispiels (100) eines Geräts
zum Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim
Anziehen.

[0021]  Fig. 2A und Fig. 2B zeigen eine Detailan-
sicht der Drehabstützung (120) für ein Ausführungs-
beispiel (200) eines Geräts zum Unterstützen von
Querschnittsgelähmten beim Anziehen.

[0022]  Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht eines Aus-
führungsbeispiels (300) eines Geräts, das bereit ist,
um Querschnittsgelähmte beim Anziehen zu unter-
stützen.

[0023]  Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Ausführungsbeispiels (400) des Geräts, das
einen Querschnittsgelähmten beim Anziehen unter-
stützt.

[0024]  Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels (500) eines Geräts, um
Querschnittsgelähmte beim Anziehen zu unterstüt-
zen.

[0025]  Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels (600) eines Geräts zum
Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim An-
ziehen.

[0026]  Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels (700) eines Geräts zum
Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim An-
ziehen.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG
DER ERFINDUNG

[0027]  Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C zeigen eine Sei-
tenansicht "vor" der Betätigung und "nach" der Betäti-
gung eines Ausführungsbeispiels (100) eines Geräts
zum Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim
Anziehen.

[0028]  In Fig. 1A ("vor" der Betätigung) und in
Fig. 1B ("nach" der Betätigung) sind mindestens eine
Achselauflage (105), mindestens eine seitliche Ab-
stützung (110), mindestens eine vertikale Abstützung
(115), eine Drehabstützung (120), eine Drehabstüt-
zungsbefestigung (125), eine Schwenkabstützung
(130), eine Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) und
eine Achselauflagendicke (140) gezeigt. Außerdem
sind in Fig. 1B ein Achselauflagenflügel (145), min-
destens eine nahezu flache Querseite (150), eine
Achselauflagenkante (155) und eine Achselauflagen-
flügelhöhe (160) gezeigt.
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[0029]  Das Ausführungsbeispiel (100) umfasst min-
destens eine Achselauflage (105), die eine Achsel-
auflagendicke (140) aufweist, einen Achselauflagen-
flügel (145), mindestens eine nahezu flache Quersei-
te (150) und eine Achselauflagenkante (155) und ei-
ne Achselauflagenflügelhöhe (160), wobei die Ach-
selauflagenflügelhöhe (160) größer ist als die Achsel-
auflagendicke (140).

[0030]  Das Ausführungsbeispiel (100) umfasst auch
mindestens eine seitliche Abstützung (110), eine
Drehabstützung (120), eine Drehabstützungsbefesti-
gung (125). Die mindestens eine Achselauflage (105)
ist sicher an mindestens einer seitlichen Abstützung
(110) befestigt, die sicher an mindestens einer verti-
kalen Abstützung (115) befestigt ist. Die Drehabstüt-
zung (120) ist sicher an der mindestens einen seitli-
chen Abstützung (110) befestigt, wobei ein Abschnitt
der Drehabstützung (120) sicher an der Drehabstüt-
zungsbefestigung (125) befestigt ist. Details der Dre-
habstützung (120) sind in Fig. 2 gezeigt.

[0031]  Die mindestens eine Achselauflage (105)
ist der zentrale Punkt für den Benutzer. Zum ei-
nen schafft mindestens eine Achselauflage (105) ei-
ne sichere Stelle, damit der Benutzer eine Achsel
auf die Armstütze auflegt, während er bestrebt ist,
sich anzuziehen. Wichtiger ist, dass, wie nachste-
hend beschrieben, die mindestens eine Achselaufla-
ge (105) Querschnittsgelähmte aktiv beim Anziehen
unterstützt.

[0032]  Die mindestens eine Achselauflage (105)
ist typischerweise ein weiches Polster, das mit ei-
nem biegsamen, aber dennoch haltbaren Material
überzogen ist und ein starkes Stützstück im Inne-
ren ausweist. Das weiche Polster der mindestens ei-
nen Achselauflage (105) kann offenzelligen Schaum,
geschlossenen Schaum oder beides umfassen. Der
biegsame, aber dennoch haltbare Bezug kann Vi-
nyl, Leder oder ein anderes biegsames, aber den-
noch haltbares Material sein. Das starke Stützstück
im Inneren kann aus Metall, Holz, einem Kunststoff
oder einem Verbundstoff bestehen. Andere Materia-
lien können genügen. Das starke Stützstück im In-
neren kann in das weiche Polster als Teil der min-
destens einen seitlichen Abstützung (110) gefertigt
werden, wie mit Spritzgießen, oder wenn das star-
ke Stützstück in die mindestens eine Achselauflage
(105) genäht wurde. Die mindestens eine Achselauf-
lage (105) kann aus mehreren Materialien bestehen,
die in Schichten zusammengefügt sind.

[0033]  Die mindestens eine seitliche Abstützung
(110) befestigt die mindestens eine Achselauflage
(105) relativ zum Benutzer am Rest des Geräts und
an der Umgebung. In Abhängigkeit von strukturel-
len Bedürfnissen kann die mindestens eine seitliche
Abstützung (110) aus Metall, Holz, einem Kunststoff
oder einem Verbundstoff bestehen. Andere Mate-

rialien können genügen. Die mindestens eine seitli-
che Abstützung (110) kann hohl oder massiv sein.
Die mindestens eine seitliche Abstützung (110) kann
rund, quadratisch, rechteckig oder irgendeine ande-
re Form haben, einschließlich kanalförmig wie bei
"U"- und "V"-Haltern oder I-Trägern. Da die Haupt-
funktion der mindestens einen seitlichen Abstützung
(110) darin besteht, die mindestens eine Achselauf-
lage (105) relativ zum Benutzer zu befestigen, kön-
nen das Material und die Form der mindestens einen
seitlichen Abstützung (110) irgendein Material oder
irgendeine Form haben, die diese Funktion erfüllen.
Aus Gründen der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder
Kosten der Herstellung oder Montage kann die min-
destens eine seitliche Abstützung (110) ein oder meh-
rere Materialien oder Formen an einem gewissen Ab-
schnitt und ein oder mehrere gleiche oder verschie-
dene Materialien oder Formen an anderen Abschnit-
ten der mindestens einen seitlichen Abstützung (110)
aufweisen. In einigen Ausführungsbeispielen ist die
mindestens eine seitliche Abstützung (110) ein Stab
oder ein Rohr, das an einem Ende (wie bei einem
starken Stützstück im Inneren) an der mindestens ei-
nen Achselauflage (105) befestigt ist und am anderen
Ende an der mindestens einen vertikalen Abstützung
(115) befestigt ist.

[0034]  Einige Ausführungsbeispiele können min-
destens eine vertikale Abstützung (115) umfassen.
Die mindestens eine vertikale Abstützung (115) be-
festigt die mindestens eine seitliche Abstützung (110)
relativ zum Benutzer, zum Rest des Geräts und
zur Umgebung. Repräsentative Formen der Ausfüh-
rungsbeispiele sind in Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6
gezeigt.

[0035]  Die mindestens eine vertikale Abstützung
(115) kann aus Metall, Holz, einem Kunststoff oder ei-
nem Verbundstoff bestehen. Andere Materialien kön-
nen genügen. Die mindestens eine vertikale Abstüt-
zung (115) kann eine Wand sein. Die mindestens ei-
ne vertikale Abstützung (115) kann eines oder meh-
rere eines hohlen oder massiven Materials, eine Plat-
te oder ein oder mehrere kanalförmige Halter, ein-
schließlich "U"- und "V"-Haltern, oder I-Träger sein.
Da die Hauptfunktion der mindestens einen vertika-
len Abstützung (115) darin besteht, die mindestens
eine seitliche Abstützung (110) relativ zum Benutzer
zu befestigen, können das Material und die Form der
mindestens einen vertikalen Abstützung (115) irgend-
ein Material oder irgendeine Form haben, die diese
Funktion erfüllen. Aus Gründen der Bequemlichkeit,
Leichtigkeit oder Kosten der Herstellung oder Mon-
tage kann die mindestens eine vertikale Abstützung
(115) ein oder mehrere Materialien oder Formen an
irgendeinem Abschnitt und ein oder mehrere gleiche
oder verschiedene Materialien oder Formen an ande-
ren Abschnitten der mindestens einen vertikalen Ab-
stützung (115) aufweisen.
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[0036]  Wie in Fig. 3, Fig. 4 oder Fig. 6 gezeigt kann
das Ausführungsbeispiel (100) angeordnet sein, um
einem Benutzer zu ermöglichen, auf einer Sitzein-
richtung zu sitzen. Das Ausführungsbeispiel (100)
kann auch relativ zu existierenden Vorrichtungen in
einem Haus, einem Büro, einer Toilette, einer Pfle-
geeinrichtung oder an anderen Stellen angeordnet
werden. Repräsentative Formen der Ausführungsbei-
spiele sind in Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt.

[0037]  Das Gerät umfasst auch eine Drehabstüt-
zung (120). Die Drehabstützung (120) ist in der Lage
zu ermöglichen, dass die mindestens eine Achselauf-
lage (105) sich radial (im Uhrzeigersinn und gegen
den Uhrzeigersinn) dreht und Energie von der Dre-
hung speichert. Die Drehabstützung (120) umfasst
mindestens eine Energiespeichervorrichtung (220),
die an der mindestens einen seitlichen Abstützung
(110) befestigt ist, und die mindestens eine Energie-
speichervorrichtung (220) ist in der Lage, Energie
zu speichern und freizusetzen, die ausreicht, um die
mindestens eine Achselauflage (105) aus der nahezu
vertikalen Position in die nahezu horizontale Positi-
on zu drehen. Die Drehabstützung (120) kann irgend-
ein Mechanismus sein, der in der Lage ist zu ermög-
lichen, dass sich die mindestens eine Achselauflage
(105) relativ zur Umgebung dreht, die die mindestens
eine vertikale Abstützung (115) sein kann. Fig. 2 zeigt
die Drehabstützung (120) im Einzelnen.

[0038]  Die Drehabstützung (120) ist zumindest an
einer Stelle an der mindestens einen seitlichen Ab-
stützung (110) befestigt und ist an einer anderen Stel-
le relativ zur mindestens einen seitlichen Abstützung
(110) befestigt. In einigen Ausführungsbeispielen ist
die Drehabstützung (120) an oder innerhalb der min-
destens einen vertikalen Abstützung (115) befestigt.
Fig. 2A, Fig. 2B und Fig. 6 zeigen Beispiele dessen,
wie die Drehabstützung (120) befestigt sein kann.

[0039]  Beim Vergleich von Fig. 1A und Fig. 1B stellt
Fig. 1A das Gerät in einer Standardposition dar, in
der die mindestens eine Achselauflage (105) horizon-
tal ist, wobei der Achselauflagenflügel (145) der min-
destens einen Achselauflage (105) horizontal ist, und
mindestens eine nahezu flache Querseite (150) der
mindestens einen Achselauflage (105) der Vertika-
len zugewandt ist. Die mindestens eine nahezu fla-
che Querseite (150) sollte nahezu flach oder sogar
im Wesentlichen flach sein, so dass sie für den Be-
nutzer sowohl komfortabel ist als auch diesen nicht
durch Höhenunterschiede beeinflusst, die durch eine
Oberfläche verursacht werden, die nicht nahezu flach
ist. Die Beschränkung auf nahezu flach schließt je-
doch unebene Oberflächen nicht aus, die eine oder
mehrere kissenartige Erhöhungen oder Leisten auf-
weisen können. Vielmehr sollte die mindestens eine
nahezu flache Querseite (150) eine Oberflächenei-
genschaft aufweisen, so dass die Achsel des Benut-
zers über einer Sitzeinrichtung höher ist, wenn sie

sich auf dem Achselauflagenflügel (145) befindet, als
wenn der Benutzer an der mindestens einen nahezu
flachen Querseite (150) abgestützt ist.

[0040]  Wie in Fig. 1B gezeigt, trennt die mindes-
tens eine seitliche Abstützung (110) die mindestens
eine nahezu flache Querseite (150) in zwei virtuelle
Hälften. Eine Hälfte umfasst einen Achselauflagen-
flügel (145) und eine Hälfte umfasst eine Achselauf-
lagenkante (155). Wie in Fig. 1A gezeigt, verursacht
eine Abwärtskraft, die auf die Achselauflagenkante
(155) der mindestens einen nahezu flachen Quersei-
te (150) aufgebracht wird, dass sich die mindestens
eine Achselauflage (105) dreht, was, wenn es erfolg-
reich ist, den Achselauflagenflügel (145) der mindes-
tens einen Achselauflage (105) in die Vertikale be-
wegt. Die mindestens eine nahezu flache Querseite
(150) der mindestens einen Achselauflage (105) ist
dann der Horizontalen zugewandt, wie in Fig. 1B ge-
zeigt.

[0041]  Da die Achselauflagenflügelhöhe (160) des
Achselauflagenflügels (145) der mindestens einen
Achselauflage (105) in der Abmessung größer ist als
die Achselauflagendicke (140) der mindestens einen
nahezu flachen Querseite (150), hebt die mindes-
tens eine Achselauflage (105) den Benutzer um die
Differenz zwischen der Achselauflagendicke (140)
und der Achselauflagenflügelhöhe (160) effektiv nach
oben. Fig. 3 und Fig. 4 zeigen auch die Höhendif-
ferenzen. In einigen Ausführungsbeispielen ist der
Achselauflagenflügel (145) konkav. In einigen Aus-
führungsbeispielen umfasst der Achselauflagenflügel
(145) einen Achselhohlraum (545), der ungefähr für
eine menschliche Achsel bemessen ist. In einigen
Ausführungsbeispielen ist der Achselauflagenflügel
(145) nahezu flach. In einigen Ausführungsbeispielen
ist die Achselauflagenkante (155) konvex.

[0042]  Wenn sich die mindestens eine Achselaufla-
ge (105) dreht, überträgt sie auch Drehkräfte auf die
mindestens eine seitliche Abstützung (110), die die
Drehkräfte auf die Drehabstützung (120) überträgt,
die diese Kräfte als Energie in der Drehabstützung
(120) speichert.

[0043]  Wenn der Benutzer die Abwärtskraft an der
Achselauflagenkante (155) löst, wird die gespeicher-
te Energie in der Drehabstützung (120) durch die min-
destens eine seitliche Abstützung (110) rückübertra-
gen. Die mindestens eine Achselauflage (105) dreht
sich in die Standardposition und senkt den Benutzer
nach unten auf die Sitzeinrichtung ab.

[0044]  Einige Ausführungsbeispiele können eine
Schwenkabstützung (130) umfassen, die in der La-
ge ist zu ermöglichen, dass die mindestens eine seit-
liche Abstützung (110) relativ zu der mindestens ei-
nen vertikalen Abstützung (115) schwenkt. In eini-
gen Ausführungsbeispielen ist die Schwenkabstüt-
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zung (130) ein Teil der mindestens einen vertikalen
Abstützung (115). In einigen Ausführungsbeispielen
kann die Schwenkabstützung (130) ein Gelenk sein.

[0045]  Einige Ausführungsbeispiele können eine
Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) umfassen, die
in der Lage ist, die mindestens eine Achselauflage
(105) vertikal einzustellen. In einigen Ausführungs-
beispielen kann die Vertikaleinstellungsvorrichtung
(135) die mindestens eine vertikale Abstützung (115)
mit ineinander gleitenden Kanälen umfassen, d. h.
quadratische, U- oder V-Formen sind typisch, die un-
befestigt und befestigt sein können, um die vertikale
Position der mindestens einen Achselauflage (105)
einzustellen.

[0046]  In einigen Ausführungsbeispielen kann die
Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) eine Flügel-
schraube durch eine hohle Penetration einer Platte,
eines Kanals, eines Halters oder einer Röhre, die an
der mindestens einen vertikalen Abstützung (115) be-
festigt ist, zum Einstellen der vertikalen Position der
mindestens einen Achselauflage (105) umfassen.

[0047]  In einigen Ausführungsbeispielen kann die
Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) einen Stift, ei-
nen Spaltstift, einen Kerbstift, einen Bolzen ohne Ge-
winde, usw., der aus einer hohlen Penetration einer
Platte, eines Kanals, eines Halters oder einer Röhre
entfernt wird, die an der mindestens einen vertikalen
Abstützung (115) befestigt ist, zum Einstellen der ver-
tikalen Position der mindestens einen Achselauflage
(105) umfassen.

[0048]  In einigen Ausführungsbeispielen kann die
Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) einen Halter
umfassen, der an der mindestens einen seitlichen Ab-
stützung (110) befestigt ist, so dass eine Einstellung
der vertikalen Position der mindestens einen seitli-
chen Abstützung (110) die vertikale Position der min-
destens einen Achselauflage (105) einstellt.

[0049]  In einigen Ausführungsbeispielen kann
die Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) eine Dehn-
schraube umfassen, die an der mindestens einen
vertikalen Abstützung (115) oder an der mindestens
einen seitlichen Abstützung (110) befestigt ist. Ei-
ne oder mehrere Dehnschrauben können verwendet
werden.

[0050]  Ein Ausführungsbeispiel mit einer der min-
destens einen seitlichen Abstützung (110) könnte ei-
ne Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) aufweisen,
während ein Ausführungsbeispiel mit einer Vielzahl
der mindestens einen seitlichen Abstützung (110)
mehr als eine Vertikaleinstellungsvorrichtung (135)
aufweisen könnte, obwohl ein miteinander verbunde-
ner Satz der mindestens einen seitlichen Abstützung
(110) eine Vertikaleinstellungsvorrichtung (135) auf-

weisen könnte, die sicher an der Vielzahl der mindes-
tens einen seitlichen Abstützung (110) befestigt ist.

[0051]  Fig. 1C zeigt eine weniger detaillierte Vor-
deransicht "vor" der Betätigung und "nach" der Betäti-
gung eines Ausführungsbeispiels (100) eines Geräts
zum Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim
Anziehen. In Fig. 1C sind die mindestens eine Ach-
selauflage (105), die mindestens eine seitliche Ab-
stützung (110), die Achselauflagendicke (140), der
Achselauflagenflügel (145), mindestens eine nahe-
zu flache Querseite (150), die Achselauflagenkan-
te (155) und die Achselauflagenflügelhöhe (160) ge-
zeigt.

[0052]  Wie in Fig. 1A gezeigt und beschrieben, liegt
die Standardposition der mindestens einen Achsel-
auflage (105) in einer nahezu horizontalen Position
"vor" der Betätigung, wobei die mindestens eine na-
hezu flache Querseite (150) in einer nahezu vertika-
len Position nach oben gewandt ist. In dieser Konfi-
guration kann ein Benutzer einen Arm über die min-
destens eine nahezu flache Querseite (150) der min-
destens einen Achselauflage (105) legen, wobei die
Achsel benachbart zum Achselauflagenflügel (145)
liegt. Wie durch die Achselauflagendicke (140) ange-
geben, liegt die Achsel des Benutzers und folglich der
Arm genau diesen Abstand über der Mittellinie der
mindestens einen seitlichen Abstützung (110).

[0053]  Der Benutzer drückt dann den Arm über
der Achselauflagenkante (155) nach unten. Diese
Kraft bewirkt, dass die mindestens eine Achselauf-
lage (105) sich ungefähr um neunzig Grad, in die-
ser Ansicht im Uhrzeigersinn, dreht. Der Arm und
die Achsel des Benutzers werden dann angehoben,
wenn die mindestens eine Achselauflage (105) sich
dreht. Der Arm und die Achsel des Benutzers werden
dann in die Höhe des Achselauflagenflügels (145)
angehoben, was durch die Achselauflagenflügelhöhe
(160) dargestellt ist.

[0054]  Die mindestens eine nahezu flache Quersei-
te (150) ist nun einer nahezu horizontalen Position
zugewandt und der Achselauflagenflügel (145) ist ei-
ner nahezu vertikalen Position zugewandt. Wichtiger
ist, dass der Benutzer um den Abstand von einer Linie
an der Achselauflagendicke (140) zu einer Linie an
der Achselauflagenflügelhöhe (160) und folglich auf-
wärts von einer beliebigen Höhe, auf welcher auch
immer der Benutzer gesessen hat, angehoben wird.

[0055]  Fig. 2A und Fig. 2B zeigen eine Detailan-
sicht der Drehabstützung (120) für ein Ausführungs-
beispiel (200) eines Geräts zum Unterstützen von
Querschnittsgelähmten beim Anziehen. Fig. 2A zeigt
die Drehabstützung (120) an der mindestens einen
vertikalen Abstützung (115) befestigt. Fig. 2B zeigt
die Drehabstützung (120) innerhalb der mindestens
einen vertikalen Abstützung (115) befestigt.



DE 21 2015 000 022 U1    2016.08.25

7/22

[0056]  In Fig. 2A und Fig. 2B sind die mindes-
tens eine seitliche Abstützung (110, zur Bezugnah-
me), ein Drehabstützungskörper (205), eine erste
Einschränkung (210) für die mindestens eine seitli-
che Abstützung, eine Befestigung (215) für die seit-
liche Abstützung, mindestens eine Energiespeicher-
vorrichtung (220), ein erstes Ende (225) der Drehab-
stützung, ein zweites Ende (230) der Drehabstützung
und, wie nachstehend beschrieben, eine zweite Ein-
schränkung (235) für die mindestens eine seitliche
Abstützung gezeigt.

[0057]  Der Drehabstützungskörper (205) befestigt
die Komponenten der Drehabstützung (120) in einer
relativen Position innerhalb des Drehabstützungskör-
pers (205). Der Drehabstützungskörper (205) kann
aus Metall, Holz, einem Kunststoff oder einem Ver-
bundstoff bestehen. Andere Materialien können ge-
nügen. Obwohl er als zylindrisch gezeigt ist, kann
der Drehabstützungskörper (205) irgendeine Form
haben. In einigen Ausführungsbeispielen ist der Dre-
habstützungskörper (205) dreieckig und kann auch
als diagonale Abstützung für die mindestens eine
seitliche Abstützung (110) dienen. Siehe Fig. 5.

[0058]  Die erste Einschränkung (210) für die min-
destens eine seitliche Abstützung dient als Stabili-
tätspunkt für die mindestens eine seitliche Abstüt-
zung (110) innerhalb des Drehabstützungskörpers
(205). Die erste Einschränkung (210) für die min-
destens eine seitliche Abstützung verringert das Wa-
ckeln, um Drehstabilität für die mindestens eine seitli-
che Abstützung (110) bereitzustellen. Obwohl bei ei-
nigen Ausführungsbeispielen eine Einschränkung für
die seitliche Abstützung ausreichend sein kann, legt
das Risiko einer Verletzung aufgrund von Wackeln
nahe, dass zwei Einschränkungen für die seitliche
Abstützung sicherer sind. Die erste Einschränkung
(210) für die mindestens eine seitliche Abstützung
kann aus Metall, Holz, einem Kunststoff oder einem
Verbundstoff bestehen, solange die erste Einschrän-
kung (210) für die mindestens eine seitliche Abstüt-
zung ermöglicht, dass sich die mindestens eine seitli-
che Abstützung (110) dreht und während der Verwen-
dung Stabilität in Bezug auf die anderen Komponen-
ten aufweist. Andere Materialien können genügen. In
einigen Ausführungsbeispielen ist die mindestens ei-
ne seitliche Abstützung (110) sicher an der Drehab-
stützung (120) befestigt. In einigen Ausführungsbei-
spielen ist die mindestens eine seitliche Abstützung
(110) sicher innerhalb der Drehabstützung (120) be-
festigt. In einigen Ausführungsbeispielen ist die Ein-
schränkung für die mindestens eine seitliche Abstüt-
zung eine Buchse. In einigen Ausführungsbeispielen
ist die Einschränkung für die mindestens eine seitli-
che Abstützung ein Lager.

[0059]  Die Befestigung (215) für die seitliche Abstüt-
zung schränkt die mindestens eine Energiespeicher-
vorrichtung (220) an der mindestens einen seitlichen

Abstützung (110) ein, an der die Drehenergie von der
mindestens einen Achselauflage (105) zur mindes-
tens einen Energiespeichervorrichtung (220) übertra-
gen werden soll. Die Befestigung (215) für die seitli-
che Abstützung wird durch Form und spezielle Funk-
tion angepasst, um die Drehenergie von der mindes-
tens einen Achselauflage (105) zu übertragen. In eini-
gen Ausführungsbeispielen umfasst die Befestigung
(215) für die seitliche Abstützung eine hohle Pene-
tration an der mindestens einen seitlichen Abstüt-
zung (110) zum Aufnehmen des ersten Endes (225)
der Drehabstützung. In einigen Ausführungsbeispie-
len kann die Befestigung (215) für die seitliche Ab-
stützung eine Klemme, eine Schweißstelle oder eine
andere Befestigung an der mindestens einen seitli-
chen Abstützung (110) sein, an der die mindestens
eine seitliche Abstützung (110) an der mindestens ei-
nen Energiespeichervorrichtung (220) befestigt wer-
den soll.

[0060]  Die mindestens eine Energiespeichervor-
richtung (220) fungiert zum Annehmen, Speichern
und Zurückgeben der Energie von der Drehung der
mindestens einen seitlichen Abstützung (110) durch
die Drehung der mindestens einen Achselauflage
(105). Die mindestens eine Energiespeichervorrich-
tung (220) weist typischerweise eine elastische Ei-
genschaft auf, die die Energie von der Drehung der
mindestens einen seitlichen Abstützung (110) anneh-
men, speichern und zurückgeben kann. In einigen
Ausführungsbeispielen ist die mindestens eine Ener-
giespeichervorrichtung (220) eine Feder. In einigen
Ausführungsbeispielen ist die mindestens eine Ener-
giespeichervorrichtung (220) ein Torsionsstab. In ei-
nigen Ausführungsbeispielen ist die mindestens eine
Energiespeichervorrichtung (220) eine Klinke. In ei-
nigen Ausführungsbeispielen ist die mindestens eine
Energiespeichervorrichtung (220) ein Nocke und eine
Arretierung. Die Arretierung kann manuell oder auto-
matisch gelöst werden.

[0061]  In einigen Ausführungsbeispielen weist die
mindestens eine Energiespeichervorrichtung (220)
ein erstes Ende (225) der Drehabstützung an einem
Ende zur Befestigung der mindestens einen Ener-
giespeichervorrichtung (220) an der mindestens ei-
nen seitlichen Abstützung (110) auf. In einigen Aus-
führungsbeispielen weist die Energiespeichervorrich-
tung (220) ein zweites Ende (230) der Drehabstüt-
zung an einem entgegengesetzten Ende zur Befesti-
gung der mindestens einen Energiespeichervorrich-
tung (220) in einer relativen Position innerhalb des
Drehabstützungskörpers (205) auf. Obwohl das ers-
te Ende (225) der Drehabstützung und das zweite
Ende (230) der Drehabstützung näher als an ent-
gegengesetzten Enden der mindestens einen Ener-
giespeichervorrichtung (220) liegen könnten, ist die
Menge an Energie, die eine Feder empfangen und
abgeben kann, eine Funktion der Anzahl von En-
ergieabsorptionsteilen (typischerweise Windungen)
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zwischen dem ersten Ende (225) der Drehabstüt-
zung und dem zweiten Ende (230) der Drehabstüt-
zung. Die mindestens eine Energiespeichervorrich-
tung (220) kann aus irgendeinem Material bestehen,
das die Energie der Drehung von der mindestens
einen seitlichen Abstützung (110) empfangen, spei-
chern und abgeben kann. Typische Materialien um-
fassen Metalle, d. h. Stahl oder Aluminium und ihre
Legierungen. Die mindestens eine Energiespeicher-
vorrichtung (220) kann auch aus anderen elastischen
Materialien, einschließlich eines Kunststoffs, beste-
hen.

[0062]  Das erste Ende (225) der Drehabstützung
schränkt die mindestens eine Energiespeichervor-
richtung (220) innerhalb des Drehabstützungskör-
pers (205) während der Drehung der mindestens ei-
nen seitlichen Abstützung (110) ein und überträgt die
Energie der Drehung auf die mindestens eine Ener-
giespeichervorrichtung (220). Das erste Ende (225)
der Drehabstützung ist typischerweise ein integra-
ler Abschnitt der mindestens einen Energiespeicher-
vorrichtung (220) und besteht aus demselben Mate-
rial. Typische Materialien für das erste Ende (225)
der Drehabstützung umfassen Metalle, d. h. Stahl
oder Aluminium und ihre Legierungen. Das erste En-
de (225) der Drehabstützung kann auch aus ande-
ren elastischen Materialien bestehen, einschließlich
eines Kunststoffs.

[0063]  In einigen Ausführungsbeispielen kann das
erste Ende (225) der Drehabstützung aus einem an-
deren Material bestehen und an der mindestens ei-
nen Energiespeichervorrichtung (220) über eine al-
ternative Technologie befestigt sein. Die Befestigung
kann mechanisch, einschließlich über eine Klemme,
thermisch, wie durch Schweißen, oder chemisch, wie
durch ein Lösungsmittel erzeugt, sein.

[0064]  Das zweite Ende (230) der Drehabstützung
schränkt die mindestens eine Energiespeichervor-
richtung (220) relativ zum Drehabstützungskörper
(205) ein, so dass sich die mindestens eine Ener-
giespeichervorrichtung (220) nicht mit der mindes-
tens einen seitlichen Abstützung (110) dreht, wenn
die mindestens eine seitliche Abstützung (110) durch
die mindestens eine Achselauflage (105) gedreht
wird. Das zweite Ende (230) der Drehabstützung
schränkt die mindestens eine Energiespeichervor-
richtung (220) bezüglich einer Drehung relativ zum
Drehabstützungskörper (205) ein, indem sie relativ
zum Drehabstützungskörper (205) durch die Drehab-
stützungsbefestigung (125) eingeschränkt wird. In ei-
nigen Ausführungsbeispielen kann das zweite En-
de (230) der Drehabstützung durch die Drehabstüt-
zungsbefestigung (125) durch eine hohle Penetra-
tion in der Drehabstützungsbefestigung (125) ein-
geschränkt sein. In einigen Ausführungsbeispielen
kann das zweite Ende (230) der Drehabstützung an
der Drehabstützungsbefestigung (125) festgeklemmt

sein. In einigen Ausführungsbeispielen kann das
zweite Ende (230) der Drehabstützung an die Dre-
habstützungsbefestigung (125) geschweißt sein. In
einigen Ausführungsbeispielen kann das zweite En-
de (230) der Drehabstützung durch eine hohle Pe-
netration durch die mindestens eine vertikale Abstüt-
zung (115) befestigt sein. Siehe Fig. 2B.

[0065]  Das zweite Ende (230) der Drehabstützung
ist typischerweise ein integraler Abschnitt der min-
destens einen Energiespeichervorrichtung (220) und
besteht aus demselben Material. Typische Materiali-
en für das zweite Ende (230) der Drehabstützung um-
fassen Metalle, d. h. Stahl oder Aluminium und ihre
Legierungen. Das zweite Ende (230) der Drehabstüt-
zung kann auch aus anderen elastischen Materialien
bestehen, einschließlich eines Kunststoffs.

[0066]  In einigen Ausführungsbeispielen kann das
zweite Ende (230) der Drehabstützung aus einem
anderen Material bestehen und an der mindestens
einen Energiespeichervorrichtung (220) oder an der
Drehabstützungsbefestigung (125) über eine alter-
native Technologie befestigt sein. Die Befestigung
kann mechanisch, einschließlich über eine Klemme,
thermisch wie durch Schweißen oder chemisch, wie
durch ein Lösungsmittel erzeugt, sein.

[0067]  In einigen Ausführungsbeispielen kann eine
zweite Einschränkung (235) für die mindestens ei-
ne seitliche Abstützung verwendet werden, um als
zusätzlicher Stabilitätspunkt für die mindestens eine
seitliche Abstützung (110) innerhalb des Drehabstüt-
zungskörpers (205) zu dienen. Die zweite Einschrän-
kung (235) für die mindestens eine seitliche Abstüt-
zung schafft eine zusätzliche wackelfreie Drehstabili-
tät für die mindestens eine seitliche Abstützung (110).
Die zweite Einschränkung (235) für die mindestens
eine seitliche Abstützung kann aus Metall, Holz, ei-
nem Kunststoff oder einem Verbundstoff bestehen,
solange die zweite Einschränkung (235) für die min-
destens eine seitliche Abstützung ermöglicht, dass
sich die mindestens eine seitliche Abstützung (110)
dreht und Stabilität in Bezug auf die Verwendung an-
derer Komponenten während der Verwendung auf-
weist. Andere Materialien können genügen.

[0068]  Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels (300) eines Geräts, das zum Unter-
stützen von Querschnittsgelähmten beim Anziehen
bereit ist. Fig. 3 stellt Fig. 1A mit einem Zusatz des
Benutzers "A", einer relativ unbeweglichen Abstüt-
zung (305), die in diesem Ausführungsbeispiel auf-
grund einer Befestigung an einem Boden (310) relativ
unbeweglich ist, einer Sitzeinrichtung (315) und einer
ersten Höhe (320) der Achsel von A über einer Sitz-
einrichtung (315) dar.

[0069]  Wie bei Fig. 1A ist mindestens eine Achsel-
auflage (105) sicher an mindestens einer seitlichen
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Abstützung (110) befestigt, die, wie in Fig. 2A ge-
zeigt, an einer Drehabstützung (120) befestigt ist, die
relativ zum Benutzer "A" befestigt ist, hier indem sie
an der mindestens einen vertikalen Abstützung (115)
befestigt ist.

[0070]  Um das Gerät zu verwenden, gelangt ein Be-
nutzer in die Position neben der mindestens einen
seitlichen Abstützung (110), wobei die Arme horizon-
tal ausgestreckt sind, und legt die Achsel des Benut-
zers über die mindestens eine Achselauflage (105).
Wenn sich die mindestens eine Achselauflage (105)
unter der Achsel befindet, befindet sich die Achsel
des Benutzers in einer ersten Höhe (320) der Achsel
von A in Bezug auf die Sitzeinrichtung (315), d. h. auf
die Gesäßbacken von A auf der Sitzeinrichtung (315).

[0071]  Der Arm wird dann abgesenkt. Wenn der
(die) Arm(e) sich absenkt (absenken), drückt (drü-
cken) der (die) Arm(e) auf die Achselauflagenkante
(155) (in Fig. 1A gezeigt) der mindestens einen nahe-
zu flachen Querseite (150) (in Fig. 1B gezeigt) an der
Oberseite der mindestens einen Achselauflage (105),
die sich, wie in Fig. 4 gezeigt, von einer horizontalen
Position in eine vertikale Position dreht.

[0072]  Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Ausführungsbeispiels (400) des Geräts, das
einen Querschnittsgelähmten beim Anziehen unter-
stützt. Während Fig. 3 Fig. 1A mit Zusätzen darstellt,
stellt Fig. 4 Fig. 1B mit den Zusätzen von Fig. 3 des
Benutzers "A" die relativ unbewegliche Abstützung
(305) dar, und zeigt die erste Höhe (320) der Achsel
von A über der Sitzeinrichtung (315) wie in Fig. 3.

[0073]  In Fig. 4 sind zusätzlich zur in Fig. 1B und
Fig. 3 gezeigten Struktur eine zweite Höhe (405) der
Achsel von A über der Sitzeinrichtung (315) und ein
Hubabstand (410) gezeigt.

[0074]  Mit Fortsetzung der Erörterung von Fig. 3 be-
wirkt das Drücken auf die Achselauflagenkante (155)
eine Drehung der mindestens einen Achselauflage
(105), was den Achselauflagenflügel (145) in eine na-
hezu vertikale Position und die mindestens eine na-
hezu flache Querseite (150) in eine nahezu horizon-
tale Position dreht.

[0075]  Anstatt dass sich die Achsel des Benutzers
"A" auf der ersten Höhe (320) der Achsel von A über
der Sitzeinrichtung (315) befindet, wurde folglich die
Achsel des Benutzers "A" auf die zweite Höhe (405)
der Achsel von A über die Sitzeinrichtung (315) ange-
hoben. Die Differenz zwischen der Achselauflagen-
dicke (140) und der Achselauflagenflügelhöhe (160)
ergibt einen Hubabstand (410), der die Differenz der
Höhe zwischen der ersten Höhe (320) der Achsel von
A über der Sitzeinrichtung (315) und der zweiten Hö-
he (405) der Achsel von A über der Sitzeinrichtung
(315) ist.

[0076]  Durch Anheben von "A" um den Hubabstand
(410) über der Sitzeinrichtung (315) wird "A" vom
Kontakt mit der Sitzeinrichtung (315) befreit, "A" kann
nun eine Hose anziehen oder ausziehen oder beides.

[0077]  Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels (500) eines Geräts zum
Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim An-
ziehen.

[0078]  In Fig. 5 sind mindestens eine Achselaufla-
ge (505), mindestens eine seitliche Abstützung (510),
mindestens eine vertikale Abstützung (515), eine
Drehabstützung (520), eine Drehabstützungsbefes-
tigung (525), eine Schwenkabstützung (530), eine
Vertikaleinstellungsvorrichtung (535), ein Achselauf-
lagenflügel (z. B. 145), der ungefähr wie eine Ach-
selhöhle (545) einer menschlichen Achsel bemessen
ist, mindestens eine nahezu flache Querseite (550),
eine relativ unbewegliche Abstützung (565), mindes-
tens eine diagonale Abstützung (570), ein horizonta-
ler Rahmen (575), eine bewegliche Basis (580), eine
Vielzahl von Rädern (585) und ein Drehzapfen (590)
für den horizontalen Rahmen gezeigt. In Fig. 5 ist
auch das zweite Ende (230) der Drehabstützung ge-
zeigt.

[0079]  Das Ausführungsbeispiel (500) ist im We-
sentlichen dasselbe wie das Ausführungsbeispiel
(100) mit dem Zusatz einer relativ unbeweglichen Ab-
stützung (565), mindestens einer diagonalen Abstüt-
zung (570), eines horizontalen Rahmens (575), einer
beweglichen Basis (580), einer Vielzahl von Rädern
(585) und eines Drehzapfens (590) für den horizon-
talen Rahmen.

[0080]  Im Ausführungsbeispiel (500) bietet das
Gerät zum Unterstützen von Querschnittsgelähm-
ten beim Anziehen Mobilität und kann ebenso Kom-
paktheit bieten. Um die äquivalente Funktion einer
Wand als relativ unbewegliche Abstützung bereitzu-
stellen, stellt dieses Ausführungsbeispiel eine alter-
native Stabilität für das Gerät zum Unterstützen von
Querschnittsgelähmten beim Anziehen bereit.

[0081]  Einige Ausführungsbeispiele können eine
relativ unbewegliche Abstützung (565) umfassen.
Wenn eine Vielzahl der mindestens einen seitlichen
Abstützung (510) vorhanden ist, liefert die relativ un-
bewegliche Abstützung (565) Stabilität, so dass die
Vielzahl der mindestens einen Achselauflage (505)
sich weniger wahrscheinlich unabhängig voneinan-
der bewegen.

[0082]  Die relativ unbewegliche Abstützung (565)
kann aus Metall, Holz, einem Kunststoff oder einem
Verbundstoff bestehen. Andere Materialien können
genügen. Die relativ unbewegliche Abstützung (565)
kann hohl sein, obwohl die relativ unbewegliche Ab-
stützung (565) typischerweise massiv wäre. Die rela-
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tiv unbewegliche Abstützung (565) kann eine Platte
sein, die an einem anderen Objekt befestigt ist, das
eine Vielzahl der mindestens einen vertikalen Abstüt-
zung (515) sein kann.

[0083]  Da die Hauptfunktion der relativ unbeweg-
lichen Abstützung (565) darin besteht, eine alterna-
tive Stabilitätsfunktion für das Gerät bereitzustellen,
können das Material und die Form der relativ unbe-
weglichen Abstützung (565) irgendein Material oder
irgendeine Form haben, die diese Funktion erfüllen.
Aus Gründen der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder
Kosten der Herstellung oder Montage kann die rela-
tiv unbewegliche Abstützung (565) ein oder mehre-
re Materialien oder Formen an irgendeinem Abschnitt
und ein oder mehrere gleiche oder unterschiedliche
Materialien oder Formen als andere Abschnitte der
relativ unbeweglichen Abstützung (565) aufweisen.
Die relativ unbewegliche Abstützung (565) kann auch
bei den in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4 gezeigten
Ausführungsbeispielen verwendet werden.

[0084]  Einige Ausführungsbeispiele können min-
destens eine diagonale Abstützung (570) umfassen.
Die mindestens eine diagonale Abstützung (570)
kann sich von der mindestens einen vertikalen Ab-
stützung (515) zur mindestens einen seitlichen Ab-
stützung (510) erstrecken und kann sich um die min-
destens eine seitliche Abstützung (510) erstrecken
oder kann an der Drehabstützung (520) als einheitli-
che Komponente befestigt sein.

[0085]  Mindestens eine diagonale Abstützung (570)
kann verwendet werden, um eine zusätzliche struk-
turelle Abstützung für Ausführungsbeispiele bereitzu-
stellen, denen die relativ unbewegliche Abstützung
(565) fehlt.

[0086]  In Abhängigkeit von den strukturellen Bedürf-
nissen kann die mindestens eine diagonale Abstüt-
zung (570) aus Metall, Holz, einem Kunststoff oder ei-
nem Verbundstoff bestehen. Andere Materialien kön-
nen genügen.

[0087]  In einigen Ausführungsbeispielen kann das
zweite Ende (230) der Drehabstützung an der min-
destens einen diagonalen Abstützung befestigt sein,
in welchem Fall die mindestens eine diagonale Ab-
stützung sich als sowohl die Drehabstützungsbefes-
tigung (125) als auch die mindestens eine diagonale
Abstützung (570) verdoppelt.

[0088]  Einige Ausführungsbeispiele können einen
horizontalen Rahmen (575) umfassen. Der horizon-
tale Rahmen (575) stellt Stabilität für die Mobilität für
das Ausführungsbeispiel (500) eines Geräts zum Un-
terstützen von Querschnittsgelähmten beim Anzie-
hen bereit. Der horizontale Rahmen (575) kann an
der mindestens einen vertikalen Abstützung (515) be-
festigt sein und ist für das Stabilisieren des Ausfüh-

rungsbeispiels (500) besonders nützlich, wenn eine
Vielzahl der mindestens einen vertikalen Abstützung
(515) vorhanden ist. Wenn der horizontale Rahmen
(575), wie in Fig. 5 gezeigt, gegabelt ist, und, wie
in Fig. 5 gezeigt, eine dreiseitige quadratische oder
rechteckige Form hat, dann kann ein Benutzer das
Ausführungsbeispiel (500) mit einem Rollstuhl oder
einem anderen Stuhl verwenden.

[0089]  In Abhängigkeit von den strukturellen Bedürf-
nissen kann der horizontale Rahmen (575) aus Me-
tall, Holz, einem Kunststoff oder einem Verbundstoff
bestehen. Andere Materialien können genügen.

[0090]  Der horizontale Rahmen (575) kann hohl,
massiv, eine an einem anderen Objekt befestigte
Platte oder kanalförmig wie bei "U"- und "V"-Haltern
oder I-Trägern sein. Da die Hauptfunktion des ho-
rizontalen Rahmens (575) darin besteht, eine alter-
native Stabilitätsbasis für das Gerät bereitzustellen,
können das Material und die Form des horizonta-
len Rahmens (575) irgendein Material oder irgendei-
ne Form sein, die diese Funktion erfüllen. Aus Grün-
den der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder Kosten der
Herstellung oder Montage kann der horizontale Rah-
men (575) ein oder mehrere Materialien oder Formen
an irgendeinem Abschnitt und ein oder mehrere glei-
che oder unterschiedliche Materialien oder Formen
an anderen Abschnitten des horizontalen Rahmens
(575) aufweisen.

[0091]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
der horizontale Rahmen (575) eine bewegliche Ba-
sis (580). Die bewegliche Basis (580) stellt die Mo-
bilität für das Gerät bereit, das Querschnittsgelähm-
te beim Anziehen unterstützt. Diese Ausführungsbei-
spiele können zur Verwendung an die Stelle bewegt
werden, wie zur Verwendung über eine Sitzeinrich-
tung oder eine Toiletteneinrichtung, und später zur
Verwendung an einen anderen Ort bewegt werden.
In Abhängigkeit von strukturellen Bedürfnissen kann
die bewegliche Basis (580) aus Metall, Holz, einem
Kunststoff oder einem Verbundstoff bestehen. Ande-
re Materialien können genügen. Die bewegliche Ba-
sis (580) kann hohl, massiv, eine an einem anderen
Objekt befestigte Platte oder kanalförmig wie bei "U"-
und "V"-Haltern oder I-Trägern sein.

[0092]  Da die Hauptfunktion der beweglichen Basis
(580) darin besteht, die Mobilität für das Gerät bereit-
zustellen, können das Material und die Form der be-
weglichen Basis (580) irgendein Material oder irgend-
eine Form haben, die diese Funktion erfüllen. Aus
Gründen der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder Kos-
ten der Herstellung oder Montage kann die beweg-
liche Basis (580) ein oder mehrere Materialien oder
Formen an irgendeinem Abschnitt und ein oder meh-
rere gleiche oder unterschiedliche Materialien oder
Formen an anderen Abschnitten der beweglichen Ba-
sis (580) aufweisen.
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[0093]  In einigen Ausführungsbeispielen umfasst
die bewegliche Basis (580) ferner eine Vielzahl von
Rädern (585), die an der beweglichen Basis (580)
für eine leichte Bewegung des Geräts befestigt sind.
In Abhängigkeit von den strukturellen Bedürfnissen
kann die Vielzahl von Rädern (585) aus Metall, Holz,
einem Kunststoff oder einem Verbundstoff bestehen.
Andere Materialien können genügen. Die Vielzahl
von Rädern (585) kann hohl, massiv oder ein Kombi-
nation, wie z. B. Räder mit Innenwänden oder Stre-
ben, sein.

[0094]  Da eine leichte Bewegung des Geräts die
Hauptfunktion der Vielzahl von Rädern (585) ist, kann
das Material der Vielzahl von Rädern (585) irgendein
Material sein, das diese Funktion erfüllt. Aus Grün-
den der Bequemlichkeit, Leichtigkeit oder Kosten der
Herstellung oder Montage kann die Vielzahl von Rä-
dern (585) ein oder mehrere Materialien oder For-
men an irgendeinem Abschnitt und ein oder mehre-
re gleiche oder unterschiedliche Materialien oder For-
men an anderen Abschnitten der Vielzahl von Rädern
(585) aufweisen.

[0095]  Einige Ausführungsbeispiele können einen
Drehzapfen (590) für den horizontalen Rahmen auf-
weisen. Der Drehzapfen (590) für den horizontalen
Rahmen ist in der Lage zu ermöglichen, dass die
bewegliche Basis (580) mit der Vielzahl von Rädern
(585), falls vorhanden, einklappt, wodurch das Gerät
kompakt gemacht wird.

[0096]  Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes anderen Ausführungsbeispiels (600) eines Ge-
räts zum Unterstützen von Querschnittsgelähmten
beim Anziehen.

[0097]  In Fig. 6 sind die mindestens eine Achsel-
auflage (605), die mindestens eine seitliche Abstüt-
zung (610), die mindestens eine vertikale Abstüt-
zung (615), die Drehabstützung (620), die Drehab-
stützungsbefestigung (625), die Schwenkabstützung
(630), die Vertikaleinstellungsvorrichtung (635), der
Achselauflagenflügel (645), die mindestens eine fla-
che Querseite (650) und die Achselauflagenkante
(655) gezeigt (aber nicht beschriftet, um Raum für
Unterscheidungen in diesem Ausführungsbeispiel zu
lassen). In Fig. 6 sind eine relativ unbewegliche Ab-
stützung (665), eine mindestens eine diagonale Ab-
stützung (670) und eine feste Sitzeinrichtung (675)
gezeigt und beschriftet.

[0098]  Das Ausführungsbeispiel (600) umfasst wie
die anderen Ausführungsbeispiele mindestens eine
Achselauflage (605), mindestens eine seitliche Ab-
stützung (610), eine Drehabstützung (620), eine Dre-
habstützungsbefestigung (625), einen Achselaufla-
genflügel (645), mindestens eine flache Querseite
(650) und eine Achselauflagenkante (655). Wie hier
gezeigt, umfasst das Ausführungsbeispiel (600) auch

eine relativ unbewegliche Abstützung (665), mindes-
tens eine diagonale Abstützung (670) und eine feste
Sitzeinrichtung (675).

[0099]  Die mindestens eine Achselauflage (605),
die mindestens eine seitliche Abstützung (610), die
Drehabstützung (620), die Drehabstützungsbefesti-
gung (625), der Achselauflagenflügel (645), die min-
destens eine flache Querseite (650) und die Ach-
selauflagenkante (655) funktionieren, wie vorher be-
schrieben.

[0100]  Einige Ausführungsbeispiele können min-
destens eine vertikale Abstützung (615) umfassen.
Die mindestens eine vertikale Abstützung (615) funk-
tioniert, wie vorher beschrieben.

[0101]  Einige Ausführungsbeispiele können eine
Schwenkabstützung (630) umfassen. Die Schwenk-
abstützung (630) funktioniert, wie vorher beschrie-
ben.

[0102]  Einige Ausführungsbeispiele können eine
Vertikaleinstellungsvorrichtung (635) umfassen. Die
Vertikaleinstellungsvorrichtung (635) funktioniert, wie
vorher beschrieben.

[0103]  Einige Ausführungsbeispiele können eine re-
lativ unbewegliche Abstützung (665) umfassen. Die
relativ unbewegliche Abstützung (665) funktioniert,
wie vorher beschrieben.

[0104]  Einige Ausführungsbeispiele können min-
destens eine diagonale Abstützung (670) umfassen.
Die mindestens eine diagonale Abstützung (670)
funktioniert, wie vorher beschrieben. Die in Fig. 6 ge-
zeigte mindestens eine diagonale Abstützung (670)
umfasst mindestens eine dreieckige Platte oder ein
Gehäuse, in dem sich die Drehabstützung (620)
und die Drehabstützungsbefestigung (625) befinden
können. Die mindestens eine diagonale Abstützung
(670) kann an der mindestens einen vertikalen Ab-
stützung befestigt sein.

[0105]  Wie gezeigt kann die feste Sitzeinrichtung
(675) an dem Gerät befestigt sein. Die feste Sitzein-
richtung (675) kann eine Basis sein, die an einem Bo-
den befestigt ist. Die feste Sitzeinrichtung (675) kann
eine existierende Einrichtung in einem Hause, Büro,
einer Toilette, einer Pflegeeinrichtung oder an einer
anderen Stelle sein. Die feste Sitzeinrichtung (675)
kann ein Stuhl oder eine Toilette sein. Die feste Sitz-
einrichtung (675) kann ein Rollstuhl sein.

[0106]  Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels (700) eines Geräts zum
Unterstützen von Querschnittsgelähmten beim An-
ziehen.
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[0107]  In Fig. 7 sind das Ausführungsbeispiel von
Fig. 5 (500) und ein Rollstuhl gezeigt. Wie vorste-
hend beschrieben, würde ein Benutzer die Arme des
Benutzers über die mindestens eine Achselauflage
legen, die Arme absenken und die Vorrichtung hebt
den Benutzer um einige Inch an. Nach dem Wechseln
der Hose kann der Benutzer die Arme des Benutzers
bewegen und wieder in den Rollstuhl abgesenkt wer-
den.

[0108]  Diese Beschreibungen und Zeichnungen
sind Ausführungsbeispiele und Lehren der Offenba-
rung. Alle Variationen liegen innerhalb des Gedan-
kens und Schutzbereichs der Offenbarung. Diese Of-
fenbarung soll nicht als Begrenzung der Ansprüche
auf nur die erläuterten oder erörterten Ausführungs-
beispiele betrachtet werden. Bestimmte Änderungen
können am Gegenstand vorgenommen werden, oh-
ne vom Gedanken und Schutzbereich dieser Erfin-
dung abzuweichen. Es wird erkannt, dass Änderun-
gen innerhalb des Schutzbereichs dieser Erfindung
möglich sind, und ferner ist beabsichtigt, dass jede
Struktur oder jedes Element, das in irgendeinem der
Ansprüche angeführt ist, als sich auf die ganze äqui-
valente Struktur oder alle äquivalenten Elemente be-
ziehend verstanden werden soll. Die folgenden An-
sprüche sollen die Erfindung so breit wie möglich ab-
decken, in welcher Form auch immer sie verwendet
werden kann.

Schutzansprüche

1.     Gerät zum Unterstützen von Querschnittsge-
lähmten beim Anziehen, das umfasst:
mindestens eine Achselauflage mit einer Achselauf-
lagendicke, mindestens einer nahezu flachen Quer-
seite und einer Achselauflagenkante,
wobei ein Achselauflagenflügel der mindestens einen
Achselauflage eine Achselauflagenflügelhöhe auf-
weist, wobei die Achselauflagenflügelhöhe größer ist
als die Achselauflagendicke,
wobei mindestens eine seitliche Abstützung sicher an
der mindestens einen Achselauflage befestigt ist,
wobei eine Drehabstützung an der mindestens einen
seitlichen Abstützung sicher befestigt ist und in der
Lage ist zu ermöglichen, dass sich die mindestens
eine Achselauflage radial von einer nahezu horizon-
talen Position in eine nahezu vertikale Position dreht
und die mindestens eine Achselauflage in die nahezu
horizontale Position zurückkehrt,
wobei die Drehabstützung mindestens eine Energie-
speichervorrichtung aufweist, die an der mindestens
einen seitlichen Abstützung befestigt ist, und die min-
destens eine Energiespeichervorrichtung zum Spei-
chern und Freisetzen von Energie in der Lage ist, die
ausreicht, um die mindestens eine Achselauflage von
der nahezu vertikalen Position in die nahezu horizon-
tale Position zu drehen, und

mindestens eine vertikale Abstützung, die sicher an
der mindestens einen seitlichen Abstützung befestigt
ist.

2.   Gerät nach Anspruch 1, wobei die Drehabstüt-
zung ferner eine Drehabstützungsbefestigung um-
fasst, die in der Lage ist, die mindestens eine Ener-
giespeichervorrichtung bezüglich einer Drehung ein-
zuschränken.

3.   Gerät nach Anspruch 1, wobei die mindestens
eine Energiespeichervorrichtung eine Feder ist.

4.   Gerät nach Anspruch 1, wobei die mindestens
eine Energiespeichervorrichtung ein Torsionsstab ist.

5.   Gerät nach Anspruch 1, wobei der Achselaufla-
genflügel nahezu flach ist.

6.   Gerät nach Anspruch 2, wobei die Drehabstüt-
zungsbefestigung ein zweites Ende der Drehabstüt-
zung umfasst, das durch eine hohle Penetration in
der Drehabstützungsbefestigung eingeschränkt ist.

7.   Gerät nach Anspruch 2, wobei die Drehabstüt-
zungsbefestigung ein zweites Ende der Drehabstüt-
zung umfasst, das mit einer Klemme befestigt ist.

8.   Gerät nach Anspruch 2, wobei die Drehabstüt-
zungsbefestigung ein zweites Ende der Drehabstüt-
zung umfasst, das mit einer Schweißstelle befestigt
ist.

9.   Gerät nach Anspruch 2, wobei die Drehabstüt-
zungsbefestigung ein zweites Ende der Drehabstüt-
zung umfasst, das durch eine hohle Penetration in
der mindestens einen vertikalen Abstützung einge-
schränkt ist.

10.   Gerät nach Anspruch 1, wobei der Achselauf-
lagenflügel einen Achselhohlraum umfasst, der unge-
fähr für eine menschliche Achsel bemessen ist.

11.   Gerät nach Anspruch 1, das ferner eine Verti-
kaleinstellungsvorrichtung umfasst, die zum Einstel-
len der vertikalen Position der mindestens einen Ach-
selauflage in der Lage ist.

12.   Gerät nach Anspruch 11, wobei die Vertikal-
einstellungsvorrichtung ineinander gleitende Kanäle
umfasst, die unbefestigt und befestigt sein können,
um die vertikale Position der mindestens einen Ach-
selauflage einzustellen.

13.   Gerät nach Anspruch 1, wobei die mindestens
eine seitliche Abstützung sicher an der Drehabstüt-
zung befestigt ist.

14.     Gerät nach Anspruch 1, das ferner eine
Schwenkabstützung umfasst, die zum horizontal Dre-
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hen der mindestens einen seitlichen Abstützung rela-
tiv zur mindestens einen vertikalen Abstützung in der
Lage ist.

15.   Gerät nach Anspruch 14, wobei die Schwenk-
abstützung ein Gelenk ist.

16.   Gerät nach Anspruch 1, das ferner mindestens
eine diagonale Abstützung umfasst, die die mindes-
tens eine seitliche Abstützung an der mindestens ei-
nen vertikalen Abstützung diagonal befestigt.

17.   Gerät nach Anspruch 16, das ferner ein zwei-
tes Ende der Drehabstützung umfasst, das die Dre-
habstützung an der mindestens einen diagonalen Ab-
stützung befestigt.

18.   Gerät nach Anspruch 1, das ferner eine relativ
unbewegliche Abstützung umfasst.

19.   Gerät nach Anspruch 1, das ferner einen hori-
zontalen Rahmen umfasst.

20.   Gerät nach Anspruch 19, wobei der horizontale
Rahmen eine bewegliche Basis umfasst.

21.   Gerät nach Anspruch 20, wobei die bewegliche
Basis eine Vielzahl von Rädern umfasst, die an der
beweglichen Basis befestigt sind.

22.   Gerät nach Anspruch 19, wobei der horizontale
Rahmen einen Drehzapfen (590) für den horizontalen
Rahmen umfasst.

23.   Gerät nach Anspruch 1, wobei die Drehabstüt-
zung eine Befestigung für die seitliche Abstützung an
der mindestens einen seitlichen Abstützung zum Ein-
schränken der mindestens einen Energiespeicher-
vorrichtung an der mindestens einen seitlichen Ab-
stützung umfasst.

24.     Gerät nach Anspruch 23, wobei die Befesti-
gung für die seitliche Abstützung eine Klemme ist.

25.     Gerät nach Anspruch 23, wobei die Befesti-
gung für die seitliche Abstützung eine Schweißstelle
ist.

26.     Gerät nach Anspruch 1, wobei die Drehab-
stützung eine Einschränkung für die mindestens eine
seitliche Abstützung umfasst, die die mindestens eine
seitliche Abstützung bezüglich Wackeln einschränkt.

27.   Gerät nach Anspruch 26, wobei die Einschrän-
kung für die mindestens eine seitliche Abstützung ei-
ne Buchse ist.

28.   Gerät nach Anspruch 26, wobei die Einschrän-
kung für die mindestens eine seitliche Abstützung ein
Lager ist.

29.   Gerät nach Anspruch 1, das ferner eine feste
Sitzeinrichtung umfasst.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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